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Politiker stehen Schülern Rede und Antwort
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WADERN Auf dem Weg zum Wader-
ner Hochwald-Gymnasium (HWG) 
lachten den rund 100 Schülerinnen 
und Schülern aus der Klassenstufe 
11 auf Wahlplakaten schon einige 
der Wahlkandidaten entgegen, die 
ihnen in ihrer Aula später Rede und 
Antwort stehen sollten. Auf Grund-
lage der sogenannten Wahl-O-Mat-
Thesen organisierten dort die Lan-
deszentrale für politische Bildung 
des Saarlandes, der Landesjugen-
dring Saar, die Arbeitskammer des 
Saarlandes und der Landessport-
verband eine spannende Diskus-
sionsrunde, die letztlich nachhal-
tig die Behauptung ad absurdum 
stellte, unsere Jugend interessiere 
sich nicht für die Politik.

Schulleiterin Elke Derdouk be-
grüßte eingangs neben den Schü-
lerinnen und Schülern auch die 
beiden Moderatorinnen Christi-
ne Biehl und Annabell Schäfer. Ih-
ren ganz besonderen Dank richte-
te sie aber an die Politikvertreter: 
Philip Hoffmann (CDU), Emily 
Vontz (SPD), Angelika Hießerich-Pe-
ter (FDP), Jonas Morbe (Grüne), 
Thomas Lutze (Linke) sowie Cars-
ten Becker (AfD), die sich in der an-
schließenden Diskussion nicht über 
ein mangelndes Interesse der Frage-
steller beklagen konnten. Die Spiel-
regeln für die beiden Gesprächs-
runden waren vorab klar geregelt 
worden, und die Moderatorin Chris-

tine Biehl griff auch prompt beherzt 
in die Redebeiträge der Politiker ein, 
wenn diese ihre Redezeit überschrit-
ten oder den gestellten Fragen aus-
weichen wollten.

Als Grundlage dienten Thesen 
des Wahl-O-Mat – einem interak-
tiven Internet-Tool, das die Bun-
deszentrale für politische Bildung 
seit 2002 vor Wahlen zur Verfügung 
stellt. So rief Biehl mehrere solche 
Thesen auf, und die Politiker konn-

ten dazu Stellung beziehen. Bei der 
Diskussion über eine Reduzierung 
des Wahlalters wollte zum Beispiel 
der AfD-Vertreter Becker wissen, wie 
viele von den anwesenden Jugend-
lichen schon wahlberechtigt seien. 
Dass sich dabei nur ganz wenige 
meldeten, konnte allerdings kaum 
überraschen, da nur junge Leute 
der Klassenstufe 11 (16 bis 17 Jahre 
alt) dazu eingeladen waren. Becker 
versicherte dann, mit seiner Partei 

gegen die bestehende Altersgrenze 
von 18 Jahren zu sein.

Bei der Frage, ob die Patente für 
die aktuellen Corona-Impfstoffe 
im Interesse der Weltbevölkerung 
aufgehoben werden sollten, nutzte 
Vontz (SPD) ihr Heimspiel – sie hat-
te erst vor drei Jahren am HWG ihr 
Abitur gemacht –, um in ihrer frü-
heren Schule zu vermitteln, dass 
sie mit ihrer Partei gegen eine sol-
che Freigabe sei. Wirklich effektive 

Medizinforschung werde auf Dauer 
nur dann betrieben, wenn sie sich 
für die Firmen auch wirklich rech-
net. Statt für den Verzicht auf die Pa-
tente plädierte sie für mehr interna-
tionale Kooperation.

Wie bei den bekannten TV-Duel-
len zwischen den politischen Größen 
versuchte die resolute junge Dame 
einmal, Philip Hoffmann (CDU) in 
die Parade zu fahren. Der ließ sich 
aber nicht unterbrechen, fuhr statt-

dessen fort mit seiner Argumenta-
tion, wonach der von allen befür-
wortete Klimaschutz für alle Bürger 
erreichbar und gleichzeitig bezahl-
bar sein müsse. Damit stieß er aller-
dings bei Jonas Morbe (Grüne) auf 
wenig Gegenliebe. Der setzte sich für 
eine höhere CO2-Besteuerung ein, 
wofür seine Partei ein Bürgerener-
giegeld in Aussicht stellen würde.

In der zweiten Diskussionsrunde 
konnten dann die Schülerinnen und 

Schüler ihre Fragen direkt an die Po-
litiker richten. Da kam dem Vertreter 
der Linken, Bundestagsabgeordne-
ter Thomas Lutze, die Frage gerade 
recht, ob denn seine Partei tatsäch-
lich immer noch gegen die NATO sei. 
„Natürlich ist das so“, versicherte der 
mit Abstand Älteste der Politikerrun-
de, „es muss aus meiner Sicht endlich 
Schluss sein mit den militärischen 
Einsätzen der NATO an vielen Kon-
fliktherden rund um den Globus.“ 
Angelika Hießerich-Peter (FDP), die 
sich wie die ganze Runde auch der 
Frage stellen musste, ob alle anwe-
senden Politiker schon gegen Coro-
na geimpft worden seien, versicher-
te, dass das so sei. Das bejahten alle 
– bis auf den Vertreter der AfD.

Zum Schluss der Veranstaltung 
zeigte sich die Moderatorin Biehl 
beeindruckt davon, wie gut sich die 
Waderner Gymnasiasten auf diese 
Veranstaltung vorbereitet hatten. 
Und mit ihrem Dank an alle Betei-
ligten schloss schließlich die Schul-
leiterin eine ebenso spannende wie 
lehrreiche Diskussionsrunde.

In einer Podiumsdiskussi-
on haben sich mehrere 
Politiker den Fragen der 
Hochwald-Schüler gestellt. 
Die zeigten großes Inter-Die zeigten großes Inter-Die zeigten großes Inter
esse an den Themen.
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Kreisstadt Merzig saniert öffentliche Einrichtungen
MERZIG (red) Im Rahmen des Kom-
munalinvestitionsförderungsgeset-
zes I (KInvFG I) hat die Kreisstadt 
Merzig seit 2017 vor allem Sanie-
rungen an gemeinschaftlichen Ge-
bäuden wie Grundschulen, Bürger-
häusern und Kitas vorgenommen. 
Mit dem anschließenden KInvFG II 
folgen aktuell und in den kommen-
den Monaten weitere Renovierun-
gen an den Schulen, teilt die Kreis-
stadt jetzt mit.

Drei Bürgerhäuser haben mithil-
fe des ersten KInvFG eine Grund-
sanierung erhalten. Im Bürgerhaus 
Besseringen wurden unter anderem 
Fenster ausgetauscht, eine Sonnen-
schutzanlage montiert, die Sanitär-
anlagen saniert und Brandschutz-
maßnahmen umgesetzt.

Ebenfalls Brandschutzmaßnah-
men, die barrierefreie Toilette und 
der barrierefreie Zugang wurden 
im Bürgerhaus Menningen bear-
beitet. Für die Grundsanierung des 
Bürgerhauses Merchingen hat die 
Kreisstadt zum Beispiel Fluchtwe-
getüren und die Sicherheitsbeleuch-
tung erneuert sowie große Teile der 
Elektroinstallation auf den aktuel-
len Stand gebracht. Unter anderem 
durch neue Fenster und Türen, neue 
Röhrenheizkörper und die Aufrüs-
tung der Heizung wurde das Gebäu-
de energetisch saniert.

Für die energetische Sanie-
rung der Saargauhalle Schwem-
lingen wurde das Flachdach sa-
niert, dabei wurde unter anderem 

die durchnässte Wärmedämmung 
durch neue Dämmplatten ersetzt. 
Auch am JUZ Bietzen wurde eine 
Elektrosanierung durchgeführt.

Bürgermeister Marcus Hoffeld: 
„Mit den Investitionen haben wir die 
Versammlungsstätten modernisiert 
und sie damit ein Stück weiter für 
heute und die Zukunft fit gemacht. 
Damit festigen wir auch langfristig 
die vorhandenen Treffpunkte für das 
gemeinschaftliche Miteinander in 
der Stadtgesellschaft.“

Daneben hat die Kreisstadt Mer-
zig energetische Sanierungen an 
den Grundschulen Besseringen, 
Brotdorf, Hilbringen und Schwem-
lingen vorgenommen. An der Schul-
turnhalle in Besseringen wurde die 
Warmluftheizung durch Beheizung 

mittels Deckenstrahlplatten ausge-
tauscht. Zudem wurde der alte Heiz-
kessel der Freiwilligen Ganztags-
schule demontiert und die Anlage 

mit der Heizzentrale der Schule ver-
bunden.

Die Grundschule Brotdorf er-
hielt an einem Gebäudeteil eine 
neue Fassadendämmung. Auch an 

der Grundschule Hilbringen wur-
den die Außenwände gedämmt 
und das Treppenhaus mit einer 
Wärmeschutzverglasung versehen. 
Neue Fenster hat die Grundschule 
Schwemlingen erhalten. Auch die 
Krippe Ballern und die Kita St. Pe-
ter wurden energetisch aufgewertet.

In Ballern wurde unter anderem 
das Dach am Gebäude erneuert und 
die Fassade gedämmt. Die Kita St. 
Peter hat neue Fenster sowie Außen-
türen erhalten, und die Heizungs-
anlage wurde teilweise erneuert. 
Zudem wurden im Innenbereich 
unter anderem Türen erneuert, 
neue Waschbecken in Sanitärräu-
men angebracht und die gesamte 
Lichtanlage durch LED-Beleuch-
tung ausgetauscht.

Im Rahmen der Förderung hat die 
Kreisstadt Merzig auch insgesamt 
zwei neue Mannschaftswagen für 
die Freiwillige Feuerwehr Schwem-
lingen und Bietzen beschafft, die 
zwei ältere, weniger umweltfreund-
liche Wagen ersetzen.

Die Gesamtinvestition der Maß-
nahmen im Zuge des KInvFG I be-
läuft sich auf rund 2,14 Millionen 
Euro. Durch das sich anschließende 
KInvFG II werden die bereits durch-
geführten Sanierungen durch weite-
re, größtenteils noch bevorstehen-
de Maßnahmen ergänzt.

Dabei investiert die Kreisstadt 
Merzig weiterhin in die Grundschu-
len. „Mit den wichtigen Erneuerun-
gen an den Grundschulen und Kitas 
schaffen wir für die Kinder noch 

modernere Lernumgebungen. Die 
Brandschutzmaßnahmen erhöhen 
außerdem die Sicherheit der Schü-
lerinnen und Schüler für den Not-
fall“, erläuterte Hoffeld.

Bereits eingebaut ist das neue 
Treppengeländer der Grundschule 
Hilbringen. In der Merziger Kreuz-
bergschule wurden Elektrosanie-
rungen vorgenommen sowie neue 
Notausgangsschilder und Not-
beleuchtung angebracht. Für die 
Grundschule Brotdorf sind vor al-
lem Elektrosanierungen und Brand-
schutzmaßnahmen geplant. Für die 
elektrotechnische Sanierung wer-
den unter anderem neue Unter-
verteilungen, Beleuchtung, Sicher-
heitsleuchten sowie Arbeiten an der 
elektroakustischen Anlage in sämt-
lichen Gebäuden umgesetzt. Hinzu 
kommen Brandschutzmaßnahmen 
wie zum Beispiel neue Brandschutz-
türen und Fluchttreppen. Auch an 
den Grundschulen Schwemlingen 
und Besseringen werden Brand-
schutzmaßnahmen wie beispiels-
weise der Einbau von Feuerschutz-
türen und Notbeleuchtung sowie 
der Anbau von Fluchttreppen um-
gesetzt.

Für die Arbeiten im Förderpro-
gramms KInvFG II beträgt die Höhe 
der Gesamtinvestition nach An-
gaben der Stadt schätzungsweise 
ebenfalls rund 2,1 Millionen Euro.

Für rund 2,14 Millionen Euro hat die Stadt mehrere Bürgerhäuser, Kitas und Schulen in ihren Stadtteilen saniert.
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Waderns Gymnasiasten üben Urnengang für Bundestagswahl
WADERN (an) Im Anschluss an die 
Diskussionsrunde über die Wahl-
O-Mat-Thesen stellte sich die Schü-
lersprecherin des Waderner Hoch-
wald-Gymnasiums, Maya Leidinger 
aus Schmelz, noch kurz einigen Fra-
gen der SZ. Sie bestätigte den Ein-
druck, dass die politische Bildung 
an diesem Gymnasium durchaus 

im Fokus von Lehrern und Schü-
lern steht. Darauf achte nicht zu-
letzt Edwin Didas von der Abtei-
lung Didaktik, der zum Beispiel 
mit dafür gesorgt habe, dass in ih-
rer Schule die bevorstehende Bun-
destagswahl nicht so ganz spurlos 
an den unter 18-Jährigen vorbeige-
hen wird. „So laufen bei uns schon 

parallel zu der richtigen Bundes-
tagswahl alle Vorbereitungen für un-
sere Juniorwahl.“ Die Schülerspre-
cherin fuhr fort: „Dabei können wir 
alle unser internes Wahlrecht nut-
zen.“ Interessant werde es dann 
sein, die Ergebnisse dieser Junior-
wahl mit den Resultaten der bevor-
stehenden Bundestagswahl zu ver-

gleichen. Und im Unterricht würden 
dann diese Vergleiche konkret ana-
lysiert und diskutiert. Dass das In-
teresse ihrer Mitschüler daran wirk-
lich groß sei, habe man schon der 
vorangegangenen Diskussionsrun-
de entnehmen können. Für sie per-
sönlich sei es beispielsweise beson-
ders interessant gewesen, wie sich 

einzelne Politiker mit ihren per-
sönlichen Einschätzungen zu poli-
tischen Inhalten zum Teil deutlich 
von den Wahlprogrammen ihrer 
großen Parteien distanziert hät-
ten. Solche inhaltlichen Diskussio-
nen machen ihrer Meinung auch die 
große Politik für junge Menschen in-
teressant und spannend.

Nach der Polit-Diskussion erzählt Schülersprecherin Maya Leidinger, wie sie den Austausch mit den Politikern empfand und was ihre Schule zur Wahl geplant hat.
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